
» Theologie un Philosophie «

eit langem erwagen WIr eine Umbenennung unseIrer Zeitschrift.
Programmatisch rieben diıe Begründer: „Miıt dem oftfenen Blick
für die Wahrheitswerte der Vergangenheıt wırd siıch der ‚Scholastık‘
sStE der offene Blick ur dıe theologischen un philosophischen Fra-
SCH der Gegenwart verbinden“ (Schol [1926] 9) ber der bisherige
Obertitel konnte den Eindruck erwecken, unsere Zeitschrift befasse
sıch ausschließlich mıiıt der Geschichte un:! Neubelebung mittelalter-
licher Theologie un: Philosophie. Der Untertitel, der eın solches Miı(ß-
verständnıis ausschließen sollte, wurde vieltach ıcht diesem Sınne
aufgefaßt.

Zudem hat dıe Ertahrung gezeligt, daß schon das Wort ‚Scholastik‘
ımmer wıeder falsch verstanden WIr:  d. Man denkt schulgebundene
und im wesentlichen weitergebende, rein interpretierende Theologıe
und Philosophie. Daß unsere Zeıitschrift, im lebendigen Kontakt MIt
der großen theologischen un: philosophischen Überlieterung, darauf
bedacht iSt, Von heutigen Fragestellungen aus un: MI1t neuzeitliıchen
Methoden das Bleibende und Gültige jener Überlieterungen ruchtbar

machen, das wurde tür viele AUuUS dem bisherigen Titel ıcht eut-

Dazu kommt, daß der Name ‚Scholastik‘“ ıcht Nnur dıe überzeıtlich
gyültıgen Gehalte mıittelalterlicher Theologıe un: Philosophie bezeich-
net, sondern ıcht minder auch eıne orm un: Methode ıhrer wissen-
schaftlıchen Behandlung, dıe ıcht die gleiche überzeıitliche Geltung für
sıch in Anspruch nehmen können. Der Name könnte lassen,

Zeitschrift wolle sıch auf eine historische Oorm testlegen un
sıch Bemühungen eine NCUC, zeitgemäße Gestalt christlichen Wiıs-
secns vVon vornhereın verschließen.

Der euUe Tıtel 111 diesen Mißverständnissen abhelten un den
Blick treihalten für dıe Aufgaben unserer Zeitschrift:

Die Erforschung der reichen scholastischen Vergangenheıit von

Theologıe un Philosophie wiırd ohne Frage weıterhin ıhren HC
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bührenden Platz erhalten;: 1€es5 jedoch 1mM Rahmen einer ErnNECUeETIECN,
ganzheitlichen Theologiıe un Philosophie.
Heılıge Schrift (Exegese un biblische Theologıe), Väterlehre und
die Erörterung der Gegenwartsiragen in Theologie un: Philosophie
sollen damıt eine stärkere Berücksichtigung finden
Auch weıterhın werden WIr bestrebt se1ın, in einem ausführlichen
Besprechungsteıil unseren Lesern dıe wichtigsten Neuerscheinungen
Aus Theologie un Philosophie un! deren Grenzgebieten ZU-
stellen.

Wır erhoften und erbitten Von den vielen Jangjährıgen Mitarbeitern
und Beziehern WI1e von den Lesern unserer Zeitschrift Zustim-
MUung un:! icht 7uletzt echte Partnerschaft.
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